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gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bel allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Part. feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 22. März 


1 1 SSghritten ſuchte er ſein Schlafzimmer auf, die Begleitung Lauer's 
0 durch eine Handbewegung ablehnend, auch den im Schlafzimmer 

onnemen h: II l Un weilenden Diener wies er hinaus: „Hinausgehen! Hinausgehen!“ 

+ und, auf die Kommode gelehnt, weinte er lange in ergreifendſtem 


; use 4 Schmerz. 
r i nden Quartals wechſel erſuchen wir, daß Seit jener tiefen ſeeliſchen Erſchütterung, die durch die un⸗ 


günſtigen Nachrichten aus San Remo über das Befinden des 
„Thorner Zeitung“ 


Kronprinzen — an deſſen Geneſung der Kaiſer nicht glaubte — 
Br verſtärkt wurde, war der früher jo feſte Schlaf des Kaiſers ver⸗ 
mit illuſtrirtem Unterhaltungs- glatt, ſchwunden, die Nächte verbrachte er theilweiſe ſchlaflos, häufig mit 
recht bald zu erneuern, damit Unregelmäßigkeiten in der Zu⸗ verhaltenen Thränen vor ſich hinmurmelnd: „Meine arme Tochter! 
ſtellung der Zeitung vermieden werden. a 
Beſtellungen auf die 


Mein armer Ludwig!“ Die Schwäche war groß und der Appetit 
D Sborner Zeitung“ ug 


gering, alles, was der Kaiſer zu ſich nahm, ſchmeckte ihm ſalzig. 
Der Kaiſer ſchlief auch in ſeinen letzten Lebenstagen allein. 
nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Landdriefträger, 
unſere Depots und die 


Zwei Wachskerzen und eine Oellampe, deren Schein den in halb⸗ 
ſizender Stellung Ruhenden Plans ſtörte, brannten 1 der 
—— f 8 Nacht; auf dem Tiſchchen neben dem Bette ſtanden ſtets eine Taſſe 
Expedition der 1 Thorner Zeitung.“ kalten Thees und eine kleine Repetiruhr. Der dienſtthuende 
8 Garderobier weilte im Nebenraum, dem ſogenannten „Gelben 
Zimmer“, von dem aus er durch einen im Schlafzimmer an⸗ 
gebrachten Spiegel den Monarchen ſehen konnte. Der Kaiſer 
liebte nicht, daß während ſeines Schlafes Jemand im ſelben Ge⸗ 
mach weilte; auch das Wecken geſchah nur indirekt, indem der 
Diener huſtete, die Fenſterladen aufklappte, den Waſchtiſch öffnete 
und mit den Geräthſchaften hantirte, einen Stuhl rückte uſw. 

Am Abend des 7. März klagte der Kaiſer über innere 
Schmerzen, den um ½9 Uhr ihm regelmäßig verabfolgten Thee 
verſchmähte er, auch die Mandelmilch wies er zurück. Der wach⸗ 
habende Garderobier Eſchbach, der ſeit einer Reihe von Jahren 
mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit ſeinen kaiſerlichen Herrn be⸗ 
dient und gepflegt hatte, hörte, wie in jener Nacht der Kaiſer die 
Repetiruhr ſchlagen ließ, fie zeigte 212 Uhr an; bald darauf ver⸗ 
nahm er ein Geräuſch, als ob der Kaiſer ein Kiſſen aus dem 
Bett würfe, ſchnell ſprang Eſchbach auf und ſah durch den vorhin 
erwähnten Spiegel, daß das Bett des Kaiſers leer war, und als 
er erſchrocken in das Schlafgemach eilte, fand er den Herrſcher 
zuſammengebrochen am Bette liegen, in den ärmelloſen grauen 
Havellock gehüllt, den ihm die Kronprinzeſſin Friedrich nach dem 
Attentat geſchenkt hatte und der ſtets auf einem Stuhl am Bette 
lag. 

„Majeſtät, um Gotteswillen, warum klingeln Majeſtät denn 
nicht,“ rief Eſchbach aus, „ich bin ja dazu da, zu helfen, haben 
Majeſtät Sich Schaden gethan?“ 

„Nein, nein,“ ſagte der Kaiſer mit ſchwacher Stimme, „ich 
bin nur hingefallen, ſage Keinem etwas, ich bin allein aufgeſtanden 
ich wollte Dich nicht ſtören.“ 

Eſchbach ſuchte zunächſt den Kaiſer in eine beſſere Lage zu 
bringen, um ihn ins Bett zu heben. „Allein wirſt Du's garnicht 
ſchaffen“, meinte der Monarch. Aber es gelang doch, und der 
Garderobier benachrichtigte von dem Geſchehenen den im Palais 
ſchlafenden Stabsarzt Dr. Thiemann, der alsbald am Bette des 
Kaiſers erſchien. 

„Sind Sie gerufen worden?“ fragte ihn Letzterer. 


nk —-— ——— 


Der Cod 
(Nachdruck verboten.) 


Am heutigen Tage, dem 22. März, an welchem dereinſt Kaiſer 
Wilhelm J. das Licht der Welt erblickte, richten ſich von Neuem 
dankbar und bewundernd die Augen auf ſeine ſchon wie von einem 
Sagenkranze umwobene ritterlich- vornehme, mild⸗verſöhnende Per⸗ 
ſönlichkeit, und mit tiefer Trauer gedenkt man jenes trüben März ⸗ 
tages des Jahres 1888, an welchem Deutſchlands greiſer Kaiſer 
die Augen zum letzten Schlummer ſchloß. 

Gerade in der jüngſten Woche ſind über das Hinſcheiden 
Kaiſer Wilhelm I. verſchiedene ſich widerſprechende Angaben in die 
Preſſe gelangt, die den wahren Thatſachen nue oder doch nur zum 
Theil entſprachen. 

Wir ſind in der bevorzugten Lage, über die letzten Tage und 
Stunden Kaiſer Wilhelm I. in Folgendem abſolut authentiſche 
Nachrichten zu veröffentlichen, die aus der nächſten Umgebung des 
verewigten Herrſchers, und zwar von einem Zeugen ſeines Hin⸗ 
ſcheidens, ſtammen. 

Die immer mehr zunehmende Schwäche des Kaiſers und eine 
damit verbundene gewiſſe Theilnahmloſigkeit fiel der Umgebung des 
Monarchen bereits ſeit Ende Februar auf, und zwar ſeit dem am 
22. Februar erfolgten plötzlichen Tode des Prinzen Ludwig von 
Baden, des von dem Kaiſer innig geliebten jugendfriſchen, zu den 
ſtolzeſten Hoffnungen berechtigenden Enkels. Auf das ſchonendſte 
hatte man ihm von der ſchweren Erkrankung deſſelben Mittheilung 
gemacht, den Tod wagte ihm zuerſt niemand zu melden, bis dieſe 
traurige Aufgabe der Generalarzt von Lauer übernahm. Nach den 
erſten ſchonenden Einleitungsworten unterbrach erregt der Kaiſer 
den Arzt: „Sagen Sie mir alles — mein Enkel iſt todt!“ und 
als er keine Antwort erhielt, brach er klagend aus: „O, meine 
Mit wankenden 


Kaiſer Wilhelm J. 
( 


Zum 22. März.) 


arme, arme Tochter, meine arme Tochter!“ 


hin der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung neuen oder noch unbe⸗ 
kannten Stoff zu liefern. Er war ein Schüler Brehm's, der in 
dem Kronprinzen die Luſt nach der Thierwelt erweckt hatte, wobei 
es bei jedem Jagdzuge darauf ankam die Beute in der ſorgfäl⸗ 
tigſten Weiſe zu ſtudiren, um in jedem einzelnen Falle einen 
wiſſenſchaftlichen Untergrund zu ſinden. Von ſeinen zahlreichen 
Jagdausflügen im egyptiſchen Oberlande tehrte der Kronprinz, 
wenn noch ſo ermüdet, niemals zum Dampfer zurück, ohne nicht 
ſofort die erlegten Thiere zu meſſen und auf ihre Eigenthümlich⸗ 
keiten hin näher zu prüfen. Weder Müdigkeit noch Hunger noch 
Durſt konnten ihn davon zurückhalten, ſich ſeiner Aufgabe ſofort 
zu unterziehen und die Rejultate jeiner Prüfungen ſorgſam in 
ein Notizbuch einzutragen. Während der ganzen Reiſe habe ich 
Gelegenheit gehabt, den klaren Verſtand und die Einfachheit der 
Sitten und Gewohnheiten des Kronprinzen zu bewundern. Er 
war, wie man zu ſagen pflegt, nicht verwöhnt und trotz ſeiner 
hohen Stellung ſchien es ihm ein Bedürfniß zu ſein, ſich mit den 
einfachſten Leuten zu unterhalten und deren Meinungen zu hören. 
Ich darf nicht gerade behaupten, daß der Kronprinz ſich ber dem 
Anblick der altegyptiſchen Denkmälerwelt beſonders begeistert ge⸗ 
fühlt habe, aber ich kann nicht beſtreiten, daß er meinen Vorträgen 
über altegyptiſche Geſchichte und über altegypuſches Leben dennoch 
feine ungetheilte Aufmerksamkeit ſchentte und Fragen darüber 
an mich richtete, die den Denker ſofort errathen ließen. 

Wenn ich alles miteinander erwäge, was auf das geiſtige 
Leben des Kronprinzen Nudolf Bezug genommen, ſo darf ich in 
erſter Linie die Behauptung aufitellen, daß der Kronprinz Rudolf 
nach vielen Richtungen hin von den freiſinnigen Anſchauungen 
erfüllt war, die er ohne Umſchweife äußerte, wenn er es auch 
zugeben mußte, daß eine Umwandlung der Dinge ſchwierig jei 
und daß das Menſchenglück noch in weiteſter Ferne liege. Er 
lächelte ſelber über ſeine Anſichten, beſonders wenn er ſie auf das 
lebhafteſte vertheidigt hatte, und fügte gewöhnlich wie eine Ent⸗ 
ſchuldigung die Bemerkung hinzu, daß ſeine Stellung ihm eigent⸗ 
lich verböte, bisweilen jogat ſehr ſozial angehauchte Ideen zu 

ertreten. Bei ſeiner Abreiſe aus Egypten nöthigte mir der 
ronprinz das angenehme Verſprechen ab, ihn jedesmal auf meinen 
rlaubsreiſen in Europa zu beſuchen und mich als ſeinen Gaſt 


Mit und bei Kronprinz Rudolf von Oeſterr eich. 
(Mit ungedruckten Briefen des Kronprinzen.) 
Von Prof. Dr. H. Brugſch⸗Paſcha. 
. (Nachdruck verboten.) 


- (1. Foctjegung.) 

Nach meinem Haufe zurückgekehrt empfing ich bereits eine 
Einladung des Kronprinzen zum Diner um 8 Uhr Abends. Ich 
ſtellte wich pünktlich ein und hatte die Freude, den jungen Fürſten 
vollſtändig verändert wiederzufinden. Sein Geſicht ſtrahlte vor 
Vergnügen, ſeine Augen leuchteten und über ſeine Lippen flogen 
gleichſam die Worte, die er an mich und ſeine Umgebung richtete. 
Die letztere beſtand aus ſeinem Onkel, dem Großherzog von 
Toskana, aus dem General Graf Waldburg, und dem ungariſchen 
Kavalier Joſef Hoyos, dem Major von Eſchenbacher, dem Burg⸗ 
pfarrer Abt Mayer und dem talentvollen Maler Pauſinger aus 
Salzburg, Die Unterhaltung der Herren an der Tafel war ſo 
lebendig als möglich und es war ein Vergnügen, zu bemerken, 
wie der Kronprinz nach allen Richtungen hin das Intereſſe der 
beſprochenen Gegenſtände behauptete und ſeine geiſtvollen Aeuße⸗ 
rungen mit feinem Witze zu würzen verſtand. Das war nicht 
mehr der ſteife Kronprinz, dem ich vorher gegenübergeſtanden; die 
offizielle Haltung war durch den natürlichen ſchen zurückge⸗ 
drängt worden, und niemand war verhindert, ihm gegenüber 
ſeine eigenen Meinungen zu bekennen und mit Gründen zu 
beweiſen. { 

Der regierende Khediw von Egypten hatte es ſich nicht 
nehmen laſſen, ſeinem hohen Gaſte einen prachtvollen Dampfer 
für die beabsichtigte Nilreiſe bis zur Südgrenze Egyptens zur 
Verfügung zu ſtellen, wobei natürlich auf Küche, Keller uud Be⸗ 
Dienung die größte Aufmerkſamkeit gerichtet war. Die Abreiſe 
ſand indeß nicht von gtairo, ſondern von der oberegyptiſchen 
Metropole Oſſiut aus ſtatt, da der Kronprinz auf der Zwiſchen⸗ 
ſtrecke im Fajum der Jagd auf Raubwild obzuliegen beabſichtigte. 
Ich habe ſelten einen ſo eingefleiſchten Jäger kennen gelernt als 
den Kronprinzen Rudolf, allein ich muß bekennen, daß ihm die 
Jagd in einem höheren Sinne erſchien. Ihm kam es darauf 
an, das Raubzeug zu vertilgen, und nach einer anderen Richtung 
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handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


„Majeſtät, ich komme nur zufällig, um zu jehen, ob Ew. 
Majeſtät ſchlafen“. 

„Ich bin allein aufgeſtanden, ich wollte den Garderobier nicht 
ſtören“. 

„Haben Sich Ew. Majeſtät Schaden gethan?“ 

„Nein, nein, beunruhigen Sie Sich nicht!“ 

Der Arzt ſah von den in den vorangegangenen Tagen mehr⸗ 
fach gegebenen Morphium⸗Einſpritzungen, welche wiederholt Puls⸗ 
ſtörungen hervorgerufen, ab und gab nur einige beruhigende 
Tropfen. 

Trotzdem verbrachte der Kaiſer den Reſt der Nacht ſchlaflos. 

Um ½7 Uhr des 8. März erſchien der Fürſt Anton von 
Radziwill im Palais, um ſich vor ſeiner Abreiſe nach London — 
er ſollte dem Prinzen von Wales zu ſeinem Dienſtjubiläum ein 
kaiſerliches Handſchreiben überbringen — nach dem Befinden des 
Herrſchers zu erkundigen und bat, als er hörte, daß der Kaiſer 
bedenklich krank wäre, ihm nach den verſchiedenen Stationen ſeiner 
Reiſe telegraphiſche Nachrichten zu ſenden. Gleich nach Radziwill 
kam Generalarzt Dr. Leuthold, um nach dem Verlauf der Nacht 
zu forſchen, und vernahm, daß die nächſte Umgebung des Kaiſers 
denſelben für ſchwer erkrankt hielte und das Schlimmſte befürchte, 
und am Krankenbette ſelbſt fand Dr. Leuthold dies beſtätigt; im 
Adjutantenzimmer ſchrieb er darauf die Depeſchen an den Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden, die am gleichen Tage 
aus Karlsruhe mittelſt Sonderzuges herbeieilten. 

Im Verlaufe des 8. März nahmen die Kräfte zuſehends ab, 
vorübergehend ſchwand auch das Bewußtſein; den Großherzog und 
die Großherzogin erkannte der Kaiſer ſofort und ſprach zu ihnen 
— wenn auch in abgebrochenen Sätzen — von dem erſchuͤtternden 
Verluſte ihres Sohnes und von den ſchlechten Nachrichten aus 
San Remo — „der arme Fritz, der arme Fritz“ hinzuſetzend. In 
den bisweilen eintretenden Fieber⸗Phantaſien beſchäftigte er ſich mit 
ſeinem Enkel, dem Prinzen Wilhelm, laut und deutlich ſprach er 
unter Anderm; „Deine Beſoroerung tann ich noch nicht zugeben.“ 

Um die fünfte Nachmittagsſtunde erſchien im Krankenzimmer 
der Oberhofprediger Kögel; er fragte den Kaiſer, ob er eine Für⸗ 
bitte anordnen dürfe, und nach der Bejahung: „Befehlen Ew. 
Majeſtät, daß die Glocken läuten ſollen?“ Darauf der Kaiſer: 
„Ja, ſie ſollen Alle läuten!“ Seine Stimme wurde immer matter, 
den Thee wies er zurück, mehrfach richtete er Fragen an den 
Prinzen Wilhelm und beſchäftigte ſich des Näheren mit einer in 
den Zelten am Thiergarten zu errichtenden wohlthätigen Stiftung. 
„Ich habe ſoviel gegeben,“ meinte er zu ſeinem Enkel, „weißt 
Du, wie weit der Bau vorgeſchritten iſt?“ — „Nein, lieber Groß⸗ 
papa, ich habe ihn noch nicht geſehen.“ 

Den von dem Oberhofprediger Kögel geſprochenen Bibel⸗ 
ſprüchen lauſchte der Kaiſer aufmerkſam; nach dem Spruch: „Ich 
weiß, daß mein Erlöſer lebt, Chriſtus iſt die Auferſtehung und 
das Leben,“ meinte er: „Das iſt richtig!“ und nach dem Spruche: 
„Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden fahren, wie Du 
geſagt haſt, denn meine Augen haben Deinen Heiland geſehen,“ 
wiederholte er, die Hände wie in heißem Gebet ringend: „Meine 
Augen haben Deinen Heiland geſehen.“ 


betrachten zu wollen. „Dann werde ich bereits verheirathet ſein 
und Gelegenheit haben, Ihnen meinen Feb en ar Ar 
E 1 10 0 ana mir viel von ſeiner bevorſtehenden 
ze gte elnd hinzu: „Sie werden ſehe 
ein muſterhafter Ehemann ſein werde“ e 
Während der Kronprinz jeine Orientreiſe über Paläſtina fort: 
ſetzte, hatte ich ſelber mein Bündel Nec um 10 27 Dea 
zucuckzukehren und zunächſt in Berlin meinen Wohnfig zu grunden. 
Die letzten Monate hatten mir die Luſt vergallt, noch ferner in 
Egypten zu weilen, und ich zog es vor, dem Vaterlande zuzueilen, 
um all die Uabill zu vergeſſen, die mir von niedrigen Geiſtern 
zu Theil geworden waren. Der Kronprinz hatte gleichfalls ſein 
Vaterland glücklich wieder erreicht, ſich mit der liebenswürdigen 
Tochter des Königs der Belgier vermählt und auf Wunſch ſeines 
kaiſerlichen Vaters ſeine zukünftige Reſidenz in Prag aufgeſchlagen. 
Das junge kronprinzliche Ehepaar bewohnte das hiſtoriſch merk⸗ 
würdige Schloß Hradſchin, und der Kronprinz nahm die Stellung 
eines Vizetonigs von Böhmen ein. Weder die Flitterwochen, 
noch ſeine dienſtlichen Pflichten galten ihm als Hinderniß, fig 
litterariſch zu beſchäftigen, und jo finden wir ihn in vollſter Arbeit, 
um zunächſt jein Reiſewerk mit aller Sorgfalt niederzuſchreiben. 
Für manche dunklen Näthſel, welche ihm die Geheimniſſe des 
alten Egyptens darboten, wandte ſich der kronprinzliche Schrift⸗ 
ſteller an meine Wenigkeit, und es entſpann ji infolge deſſen 
ein lebhafter Briefwechſel zwiſchen Prag und Berlin. M tiefer 
Beſchämung muß ich es anerkennen, wenn er in ſeinem bald da: 
rauf erſchienenen Werke „Eine Orientreiſe“ (Wien 1881) meine 
beſcheidenen Beiträge wortgetreu und mit Anführung meines 
Namens abdrucken ließ und dem mir geſandten Exemplare die 
eigenhändige Widmung voranſchrieb: „em treuen Wegweiser 
und Lehrer im Lande der Pharaonen, dem hilfreichen Mitarbeiter 
in dankbarer Freundſchaft! Rudolf.“ Ich bemerke nebenbei, daz 
ſich der Kornprinz beim Schreiben der lateiniſchen Buchſtaben be: 
diente, die er in großen Charakteren und in deutlichſter Les barkeit 
auf das Papier warf. Seine Schrift ähnelte bisweilen der des 
Fürften Bismarck. 


(Jortſetzung folgt) 


Um ½10 Uhr abends äußerte der Kaiſer den Wunſch, das 
Bett zu verlaſſen, die Umgebung und die Aerzte riethen ihm ab, 
er aber warf die Steppdecken zurück: „Warum ſoll ich nicht auf? 
Ich will hinaus!“ Zwei Diener wollten ihn hinaus heben, da 
ſtreckte ſich der Kaiſer wie im Krampfe und flüſterte, die eigene 
Schwäche fühlend: „Lieber Gott, ſo weit iſt es ſchon!“ 
Generalarzt Leuthold unterſuchte hierauf den Kaiſer und 
fragte ihn: „Haben Ew. Majeſtät Schmerzen?“ Der Kaiſer gab 
die Stellen an, und als der Arzt bemerkte: „O, Majeſtät, die 
Schmerzen werden wohl bald vergehen!“ äußerte er: „Ja, das 
ſagen Sie jo, weil Sie fie nicht haben!“ 
Mehrfach während der Nacht verfiel der Kaiſer in kurzen 
Schlummer, einmal äußerte er, aus demſelben erwachend: „Ich 
habe einen Traum gehabt — es war die letzte Feier im Dom!“ 
. Bis ½3 Uhr morgens war der Kaiſer bei, vollem Bewußt⸗ 
ſein; um dieſe Zeit fragte ihn die Großherzogin von Baden: 
„Herzenspachen, weißt Du auch wohl, daß Machen bei Dir ſitzt, 
willſt Du ſie nicht nochmals ſehen?“ und voll und groß ſah der 


Kaiſer ſeine Gemahlin, die ſeine Hand in der ihrigen hielt, an. 


Kurz darauf trat Bewußtloſigkeit ein, immer wieder beugte ſich 
Prinz Wilhelm thränenfeuchten Auges über den Großvater, um 
auf deſſen ſtets kürzer und ſchwächer werdende Atemzüge zu lau⸗ 
ſchen. Um ½9 Uhr früh ſchlummerte der Kaiſer nach einem 
tiefen, ſeufzerartigen Athemzuge ohne jeden Todeskampf ſanft in 
den letzten Schlaf hinüber! 


Unſer Kaiſer hat 
Friedrichſtraße aus die Reiſe nach Abbazia angetreten. 
der Fahrt nahm derſelbe im Laufe des Vormittags einen längeren 


am Dienſtag Morgen vom Bahnhof 
Während 


Vortrag des Chefs des Marinekabinets entgegen. 
in Abbazia wird heute Mittag erfolgen. 

Die Kaiſerfamilie in Abbazia. Aus Abbazia wird 
gemeldet: Ein von der Kaiſerin Auguſte Viktoria am Montag 
beabſichtigter Beſuch des Erzherzogs Joſeph in Fiume mußte 
wegen ſtarker Bora unterbleiben. Die Kaiſerin machte Vormit⸗ 
tags einen Spaziergang in dem Parke und den geſchützten Franz 
Joſeph Anlagen, und Nachmittags einen ſolchen auf der Reichs⸗ 
ſtraße gegen Süden. Die Meldung, daß der Kaiſer über 
Fiume kommt, iſt dahin zu ergänzen, daß dies nur bei ſchönem 
Wetter der Fall ſein wird. Die endgiltige Entſcheidung kann 
ſomit erſt in letzter Stunde getroffen werden. Sowohl Mattuglie, 
wie Fiume ſind daher feſtlich geſchmückt. In Fiume würde der 
Kaiſer vorausſichtlich nicht am Bahnhofe ausſteigen, ſondern am 
Adamichplatze, wo er nur wenige Schritte zum Hafen hat, in 
dem die Pacht „Chriſtable“ verankert liegt. Das Schulſchiff 
„Moltke“ iſt in Fiume eingetroffen. — Die Nachricht, daß in 
Abbazia bei der Villa Angiolina zwei verdächtige Geſellen ver⸗ 
haftet wurden, beſtätigt ſich nicht. 

{ Der Reichsanzeiger publizirt das Geſetz betr. die Aen⸗ 
derung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz und die 
Ergänzung des Strafgeſetzbuches. 

Die Kommiſſion für die zweite Leſung eines Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich ſetzte in den Sitzungen 
vom 12. bis 14. und vom 16. d. M. die Berathung der Vor⸗ 
ſchriften über die elterliche Gewalt (88 1501 bis 1561) fort. 
1 Die Auswechſelung der Ratifikation zum ruſſiſchen 
Handelsvertrag hat am Dienſtag früh im Auswärtigen Amt in 
Berlin durch den Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall und dem 
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow ſtattgefunden. Der 
Vertrag iſt mit dem 20. März in Kraft getreten. 

Zur Sonntagsruhe in der Induſtrie. Die zur Berathung 

des Entwurfs von Ausnahme⸗Beſtimmungen betr. die Regelung 
der Sonntagsruhe in Rohzuckerfabriken, Zuckerraffinerien und 
Mellaſſeentzuckerungs⸗Anſtalten einberufene Verſammlung von 
Intereſſenzen trat Dienſtag unter Vorſitz des Staatsſekretärs v. 
Rottenburg in Berlin zuſammen. An der Beſprechung nahmen 
außer Vertretern der Regierung 7 Gewerbeaufſichtsbeamte, 14 
Arbeitgeber und 21 Arbeitnehmer theil. 
i Marienburg⸗Garniſonſtadt. Wie nach der „Poſt“ aus 
ſicherer Quelle verlautet, ſoll Marienburg in Weſtpreußen Garni⸗ 
ſonſtadt werden und eine ſtärkere Belegung von Militär erhalten. 
Der Kaiſer intereſſire ſich lebhaft für dieſen Plan. 

Schiffstaufe in Danzig. In Danzig ſind am Montag 
Abend zur Schiffstaufe zum Stapellauf der Reichskanzler Graf 
Caprivi, Staatsſekretär v. Bötticher, Elſenbahnminiſter Thielen 
und der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld eingetroffen und von 
der Bevölkerung lebhaft begrüßt worden. Später fand im 
Artushof ein von der Kaufmannſchaft zu Ehren des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi und ſeiner Begleiter veranſtaltetes Souper ſtatt. 
Obervorſteher der Kaufmannſchaft Geh. Rath Damme brachte den 
Toaſt auf den Kaiſer aus und ſodann in längerer Rede einen 
ſolchen auf den Reichskanzler und die treuen Mitarbeiter an dem 
großen Friedenswerk des Handelsvertrags. Hierauf wurde unter 
lebhaftem Beifall der Verſammlung ein Dank⸗Telegramm an 
den Kaiſer geſandt. Der Reichskanzler erwiderte die Rede des 
Geh. Rath Damme mit Dankesworten, indem er den Gemeinſinn 
der Hanſaſtädte beſonders anerkannte. Wie Danzig, jo gebühre 
allen Hanſaſtädten die Anerkennung, daß während des Zollkrieges 
nicht ein einziger Klageſchrei zu Ohren der Regierung gekommen 
ſei, weil man anerkannte, daß die Heimſuchung nothwendig 
war, um das große Ziel, das jetzt erreicht ſei, zu er⸗ 
langen. Der Reichskanzler ſprach die Hoffnung aus, daß 
dieſer Gemeinſinn, die Kraft und der Muth der alten Hanſa⸗ 
ſtädte auch in Danzig erhalten bleiben möge, und brachte dann 
einen Trinkſpruch auf den patriotiſchen Sinn und das Wohl der 
Stadt Danzig aus. Weitere Toaſte galten dem Staatsſekretär 
v. Bötticher, dem Geſandten v. Lerchenfeld, dem Eiſenbahnminiſter 
Thielen und dem Norddeutſchen Lloyd. Dieſelben wurden er⸗ 
widert mit Trinkſprüchen auf die Harmonie der Intereſſen von 
Nord und Süd, Oft und Weſt des Vaterlandes und auf das 
Gedelgen der Danziger Bürgerſchaft. Das Feſt endete erſt gegen 
Mitternacht, nachdem der Reichskanzler unter ſtürmiſchen Hoch. 
rufen die Verſammlung verlaſſen hatte. Am Dienſtag fand auf 
der Werft von Schichau der Stapellauf des erſten der beiden 
neuen, für die Reichs⸗Poſtdampferlinien des Norddeutſchen Lloyd 
in Auftrag gegebenen Dampfers ſtatt, der den Namen „Prinz⸗ 
Regent Luitpold“ erhielt. Die Taufe vollzog im Auftrage des 
Prinzregenten der bayeriſche Geſandte v. Lerchenfeld. Außer dem 
Reichskanzler und den Miniſtern v. Bötticher und Thielen wohnten 
dem Stappellauf Oberpräſident v. Goßler, der kommandirende 
General Lentze, die Spitzen der Zivil und Militärbehörden, der 
Aufſichtsrath und die Direktoren des Lloyd u. ſ. w. bei. 

Die Agen denkommiſſion wird, dem Vernehmen 
nach, in der zweiten Hälfte des April unter Vorſitz des Vizepräſi⸗ 
denten des evangeliſchen Oberkirchenraths, Probſtes v. d. Goltz, 
wieder in Berlin zuſammentreten, um zu den Beſ chlüſſen der 
Provinzialſynoden über die Agende Stellung zu nehmen. — Der 
Oberkirchenrath lehnte, nach der „Brezl. Ztg.“, den Antrag der 
ſchleſiſchen Provinzialſynode ab, den 31. Oktober zum kirchlichen 
Feiertage ber ganzen Landeskirche zu machen. 


Die Ankunft 


Das Zentral⸗ Departement des preußiſchen Kriegs» 
miniſteriums, welches durch königliche Kabinetsordre vom 13. 
April 1893 verſuchsweiſe errichtet wurde, iſt unter dem 8. März 
d. J durch eine weitere Kabinetsordrr als endgiltige Einrichtung 
beſtätigt worden. — Im Hafen von Lübeck herrſchte am Dienſtag 
große Verſtimmmung, da nach Rußland beſtimmte Schiffe zoll⸗ 
amtlich nicht abgefertigt wurden. Das dortige Zollamt hatte 
angeblich keine amtliche Mittheilung über das Inkrafttreten des 
Handelsvertrags erhalten. 

Eine Verſammlung der Standesherren Deutſchlands 
findet vom 1. bis 5. April zur Beſprechung gemeinſamer In⸗ 
tereſſen in Darmſtadt ſtatt. — Die Ankunft des Kaiſers am 
Koburger Hofe iſt auf den 18. April feſtgeſetzt und die Aufent- 
haltsdauer auf 2 Tage berechnet. — Der Kaiſer ſtiftete für die 
Jubelfeier der Univerſität Halle 35000 M. aus ſeiner Schatulle. 


n Ruslan. 
ODeſterreich⸗ Ungarn. 


Die Schwierigkeiten in dem Zuſtandekommen des öſter⸗ 
reichiſch-ruſſiſchen Handelsvertrages gehen nicht nur von Ungarn aus; 
auch Oeſterreich erhebt Einwände gegen die Herabſetzung des Roggenzolles 
auf einen Gulden in Folge der Haltung der Agrarier, die dem Vertrage 
abgeneigt ſind. Ungarn wird übrigens doch wohl die Ermäßigung an⸗ 
nehmen, falls dieſelbe nur im Grenzverkehr Anwendung findet. Da der 
ruſſiſche Mindeſttarif gegen die öſterreichiſch-ungariſchen Waaren aufrecht 
erhalten bleibt, ſo 1 8 dieſe vom 20. d. Mts. an nicht die gleichen 
Begünſtigungen wie die deutſchen Waaren. Man hält in Wien jedoch au 
der Hoffnung auf eine Verſtändigung mit Rußland feſt, trotzdem die 
fahr Konferenz mit Wekerle und Kalnoky zu keinem Ergebniß ges 
ührt hat. 


Italien. 

Die Gerüchte, der Pap it leide an einem Influenzaanfall, entbehren 
der Begründung, er celedrierte vielmehr ſelber die Meſſe und empfing auch 
den Kronprinzen von Schweden. In Lucca wurde in dem 
Wandelgang des Theaters Pantera eine Blechbüchſe entdeckt, an welcher 
ſich eine glimmende Zündſchnur befand. Die Zündſchnur wurde rechtzeitig 
ausgelöſcht. Die Blechbüchſe iſt zur Unterſuchung nach der Artillerie⸗ 
Direktion in Florenz gebracht worden. Fünf Perſonen wurden als ver⸗ 


dächtig verhaftet. 
Großbritannien. 

In London kündigte der Civil⸗Lord der Admiralität Robertſon 
den Beſchluß der Regierung an, die 48ſtündige Arbeitszeit in den Marines 
Werkſtätten einzuführen. Das engliſche Oberhaus hat ſich bis zum 
26. d. M. vertagt. In gut unterrichteten Kreiſen wird die Auflöſung 
des gegenwärtigen Parlaments ſpäteſtens im Juli erwartet. 

Belgien. 

Die Entſcheidung in der Miniſterkriſis wird erſt in einigen 
Tagen erfolgen, da König Leopold immer noch nicht nach Brüſſel zurück⸗ 
getehrt iſt und das Miniſterium nach mehrſeitigen Meldungen über den 
gegenwärtigen Aufenthalt des Königs im Ungewiſſen iſt. 

Ruß land 

Das Plenum des Reichsraths nahm das Projekt der 
Umwandlung des Domänenminiſteriums in ein Miniſterium des Acker⸗ 
baus und der Reichsdomänen an. Der ruſſiſche Finanzminiſter verfügte 
Maßregeln im ruſſiſchen Zollreſſort hinſichtlich der Beibringung von Ur⸗ 
ſprungszeugniſſen für die Einfuhr deutſcher Waaren nach Rußland, welche 
den Verkehr in erheblichem Maße erleichtern. Weitere Erleichterungen 
ſtellt der Miniſter in Ausſicht. — Die ruſſiſchen Blätter ſind des Ruhmes 
voll über den Abſchluß des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages. Rußland 
ſei über den nunmehrigen zehnjährigen wirthſchaftlichen Frieden auf⸗ 
richtig erfreut und ſei Deutſchland für ſein Entgegenkommen dankbar. 

Nrankreich. 

Die Miniſterkriſis in Paris iſt vollkommen beſeitigt. Der 
Senat hat in ſeiner anßerordentlichen e dem Wunſche Periers gemäß, 
die Vorlage betreffend die Errichtung eines Kolonialm iniſteriums mit 225 
gegen nur 32 Stimmen angenommen. Die Ernennung des erſten Kolo⸗ 
nialminiſters wird morgen veröffentlicht werden. n der ruſſiſchen 
Kirche zu Paris wurde eine Feier zum Gedächtniß der Thronbeſteigung 
des Zaren abgehalten. Präſident Carnot wohnte der Feier bei. — In 
Folge des Proteſtes der franzöſiſchen Regierung gegen die beabſichtigte 
Konverſion der egyptiſchen unifizirten Schuld hat die egyptiſche Regierung 
anerkannt, daß das Konverſionsprojekt unkorrekt vorgelegt ſei. 

Spanten. 

Nach Meldungen aus Madrid haben die eingeborenen Muhame⸗ 
dauer der Inſel Mindanao (Philippinen) die Spanier angegriffen. 200 
Eingeborene ſind im Kampfe gefallen. Auf Seiten der Spanier wurde 
ein Mann getödtet und mehrere verwundet. — Die unterſeeiſchen Nach⸗ 
forſchungen auf dem Dampfer „Madrichako“ welcher bei der Kataſtrophe 
von Santander geſunken war, ſind fortgeſetzt worden. Bis jetzt wurde 
noch kein Nitroglyzerin entdeckt; die Ingenieure find jedoch überzeugt, 
daß ſich daſſelbe noch im unterſten Schiffsraume befinde. 

Orient. 

Sofia. Das Befinden der Prinzeſſin Maria Louiſe beſſert ſich. 
Belgrad. Die von der ruſſiſchen „Now. Wreny“ gebrachte Meldung, 
das Königliche Palais, die Miniſterien und die Nationalbank würden von 
ſtarken Militärabtheilungen bewacht, iſt unbegründet. — Es verlautet be⸗ 
harrlich, daß entweder der Finanzminiſter Mijatowitſch die Neubildung des 
Kabinets übernehmen oder ein jung⸗liberales Kabinet unter Ribaraß be⸗ 
rufen werde. Die Entſcheidung erfolgt nach Simitſch's Rücktehr⸗ 
Athen. Die griechiſche Kammer hat den Voranſchlag für den Staats⸗ 
haushalt angenommen. . 


Amerika. 
Die Meldung an die braſilianiſche Geſandtſchaft in Paris von einem 
glänzenden Siege der Inſurgenten bei Itavare über die Regierungstruppen 


iſt falſch. 7 
Afrika. 

Die deutſche Regierung beabſichtigt eine neue Expedition 
in das unmittelbare Hinterland von Kamerun zu entſenden. Man wartet 
nur erſt die Organiſation der neuen Schutztruppe durch Hauptmann Mayer 
ab, der bereits im Mai zurückzukehren gedenkt. — Dem Major Leutwein 
iſt die Sande ee im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete über⸗ 
tragen worden. Major von Francois behält die ſelbſtändige Befehls⸗ 
führung über die Schutztruppe. In dem Gebirge zwiſchen Areb und 
dem Kantisfluſſe fand ein Gefecht der Schußtruppe unter 
Major von Frangois mit den Witbois ſtatt. Die Hottentotten flohen und 
ließen viele Beute zurück; zur Herſtellung der Ordnung hat freilich auch 
dieſer Sieg nicht geführt. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Schönſee, 20. März. In der ſehr gut beſuchten General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Landwirthſchaftlichen Vereins am 18. d. M. beſprach der 
Vorſitzende Herr Henkel noch einmal das Baftilichtgejeß und die damit 
verbundene ſchwere Verantwortung für jeden Betriebsunternehmer, zu 
welchen ja auch die Landwirthe gehören, und empfahl die Verſicherung. 
Ferner theilte er mit, daß von dem Herrn Eiſenbahnminiſter Thielen in 
Betreff des Bahnbaues Schönſee⸗Gollub der Beſcheid ae ſei, daß 
die Vorarbeiten im Gange ſeien. Auf eine Petition des Vereins, die bis 
jetzt nur zur Verladung von Rüben und Schnitzeln eingerichtete Halteſtelle 
Zielen auch für den Stückgüter⸗ und Perſonen⸗Verkehr einzurichten, iſt 
von dem Miniſterium ein abſchlägiger Beſcheid eingegangen mit der Be⸗ 
gründung, daß die dadurch entſtehenden Koſten in keinem Verhältniß zu 
dem geringen Verkehr, welcher ſich dort entwickeln würde, ſtehen würden. 
Jedoch fei die Verwaltung bereit, die Halteſtelle zur Aufgabe von Milch 
nach der in der Nähe von Bahnhof Schönſee befindlichen Molkerei und 
auch für die Rückſendung der leeren Kannen freizugeben; die Jutereſſenten 
ſollen ſich mit dem Stationsvorfteger auf Bahnhof Schönſee deshalb in 
Verbindung ſetzen. Die von Herrn Witte für eigene Rechnung eingerichtete 
Molkerei hat ihren Betrieb Anfang Februar eröffnet und erhält jetzt täglich 
600 Liter Milch. Hierauf hielt Herr Dr. Waltemath aus Hamburg einen 
Vortrag über amerikaniſche Landwirthſchaft. Bei der nun folgenden Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurde Herr Henkel zum erſten Vorſitzenden wieder⸗ 
und zum Stellvertreter Herr Kuhlmay neugewählt. Zum Rendanten 
wurde Herr Paul Vorrmann und zum Schriftführer Herr Zielke wieder-, 
zum Beiſitzer Herr Arndt neugewählt. 

— Gollub, 19. März. Auf dem letzten Wochenmarkte in Schönſee 
waren annähernd 1000 Stück Schweine zum Verkauf geſtellt. Einige 
Leute nahmen ihre Thiere wieder nach Hauſe, da durch den übergroßen 
Auftrieb pro Centner 8—10 Mk. weniger geahlt wurden. Die Preiſe der 
Schweine ind auch hier und im Umkreiſe im Fallen begriffen. — Weil 
befürchtet wird, daß der Andrang von Getreide ꝛe. in der erſten Zeit nach 
dem Inkrafttreten des ruſſiſchen Handelsvertrages gewaltig ſein wird, 


— 


| 


wird die ruſſiſche Grenze bei Gollub⸗Dobrezyn von 12—2 Uhr Mittags 
geſperrt werden. Ebenſo wird die Grenze künftig während der ruſſiſchen 


eiertage geſperrt werden. 
„ Graudenz, 20. März. Von einem ſchweren Schickſal 
Fleiſchermeiſter H. von der Feſte Courbiere betroffen worden. Als Folge 
der Influenza hatte ſich bei ihm eine Entzündung am rechten Oberarm 
FR > welche auch die Knochenhaut ergrifi. Die Behandlung zweier 
hieſiger Aerzte hatte keinen Erfolg, ſo daß Herr H. ſich nach Königsberg 
in die Klinit begab. Dort hat ihm der Arm abgenommen werden müſſen. 

Königsberg, 19. März. (Kgsbg. Allg. 31g.) Ein hieſiger Ar⸗ 
beiter hatte in einem unverſchloſſenen Kaſten einen geladenen Mer 
aufbewahrt und mit ſeiner Ehefrau die beiden Kinder im Alter von fünf 
und zwei Jahren in der Wohnnng allein zurückgelaſſen. Der fünf Jahre 
alte Knabe holte nun, als die Eltern fort waren, den Revolver aus dem 
Kaſten hervor und ſpielte damit. Plötzlich entlud ſich das Geſchoß und 
die Kugel drang dem neben ihm ſtehenden zweijährigen Bruder in den 
Mund, wobei dem kleinen Kinde die Oberlippe erheblich verletzt und drei 
Vorderzähne ausgeſchlagen worden ſind. — Das Vorſteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft hat aus Anlaß des Abſchluſſes des ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages eine Dankadreſſe an den Reichskanzler gerichtet. 

— Krone a. d. Brahe, 19. März. Ein Unglücksfall, welchem leider 
auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, ereignete ſich geſtern auf 
dem Gute des Beſitzers M. in Lonsk. Der ſiebzehnjährige Arbeiter St. 
hatte ſeine Schlafſtelle in einem vor Kurzem erbauten best, 
welches ſich anſcheinend in beſtem Zuſtande befand. St. hatte ſich geſtern 
face zu Bette begeben, kurz nach 10 Uhr ſtürzte nun erſt eine Seiten⸗ 
wand und ſpäter auch ein Theil der Bedachung des Gebäudes ein und 
fiel auf den ſchon ſchlafenden St., der ſofort getödtet wurde. Was den 
unmittelbaren Anlaß zu dem Unglücksfall gegeben hat, iſt bis jetzt nicht 
ſeſtgeſtellt, es iſt aber nicht unwahrſcheinlich, daß der ſtarke Sturm am 
12. Februar die Feſtigkeit des Gebäudes gelockert hat. 

— een . . 18. März. In der geſtrigen Strafkammerſitzung 
wurde gegen die Arbeiterwittwe B. aus W. wegen Hebeammenpfuſcherei 
verhandelt. Die Angeklagte hatte mit unſauberen Händen einer 
Hilfe geleiſtet, in Folge deſſen bei derſelben Blutvergiftung und nachſol⸗ 
an Tod eintrat. Es wurde gegen ſie auf 6 Wochen Gefängniß 
erkannt. 


— Neuſtettin, 19. 8 Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
ſprach geſtern hier in einer Verſammlung, die trotz des ſchlechten von 
tieſem Schneeſchlamm bedeckten Weges und trotz der zur Erhebung kom⸗ 
menden 20 Pf. Eintrittsgeld ſehr zahlreich beſucht war. Wie Herr Ahl⸗ 
wardt mittheilte, hat er „während ſeiner letzten Gefängnißhaft ein aus⸗ 
führliches Programm, welches 400 Seiten umfaßt, ausgearbeitet, das der 
Partei zum Segen gereichen ſoll.“ > 

— Bromberg, 20. März. Anläßtich des heute Morgen 8 Uhr in 
Kraft getretenen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags haben ſämmtliche hier 
in der Brahe liegenden Fahrzeuge geflaggt, auch mehrere Privathäuser 
haben aus gleichem Grunde Flaggenſchmuck angelegt. — In dem Dorfe 
Woyein fiel dieſer Tage die zehn Jahre alte Tochter des Gärtners Schwei⸗ 
gert in den Brunnen des Büdners Nyka und ertrank. 


iſt Herr 


öchnerin 


Aoc ales. 
Thorn, den 21. März 1894. 
* Zum 22. Marz. Einen erhebenden Gedenktag begeht morgen 


das deutſche Volk. Der 22. März war noch vor einer kurzen 
Spanne Zeit der Tag, an dem Millionen Herzen höher ſchlugen 
und dem greiſen Heldenkaiſer Wilhelm I. ihre innigſten Glück- 
wünſche zum Geburtstage entgegentrugen; heute iſt er zu einem 
Tage ſtiller Trauer und wehmüthigen Gedenkens an den dahin⸗ 
geſchiedenen großen Kaiſer geworden. Und doch! Wenn wir 
fortan dieſen Tag auch in Wehmuth begehen müſſen, ſo bezeichnet 
er doch zugleich auch den Geburtstag einer großen, erhebenden, 
rühmlichen Zeit für das deutſche Volk, die mit dem Namen Wilhelm J. 
unlösbar eng verbunden iſt und heute in allen ihren Phaſen in 
glorreichen Bildern an unſerem Geiſte vorüberzieht. Von ſtolzem Pa⸗ 
triotismus und inniger Dankbarkeit beſeelt, dürfen wir auf das Werk 
des großen Kaiſers und ſeiner getreuen Paladine zurückblicken, und 
wenn auch das nunmehr geſchloſſene Auge ſeines Schöpfers ver⸗ 
bietet, wie früher frohbewegte Geburtstagswünſche auf ſein weißes 
Haupt zu häufen, ſo fordert doch ſein Geiſt uns auf, heute unſere 
Wünſche an ſeine Thaten zu heften, die allezeit geſegnet bleiben, 
bis in die fernſten Jahre eine unerſchöpfliche Quelle der Dank⸗ 
barkeit für das Hohenzollernhaus abgeben und zum treuen Aus⸗ 
bau des nationalen Gedankens im Sinne des Entſchlafenen 
Kraft und Anregung den ſpäteſten Geſchlechtern bieten mögen! 
Das Menſchenleben Kaiſer Wilhelms aber möge in ſeinen charak⸗ 
teriſtiſchen Zügen edlen Handelns, ſchlichter Herzlichkeit, kindlichen 
Gottvertrauens und treuſter Pflichterfüllung der jetzigen Gene⸗ 
ration als leuchtendes Vorbild dienen! 


W Perf. erungen im Heere. Fromm, Major vom 
Fußart. Regt. Nr. 11, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Fußart. Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, 


unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 
Gen. Inſp. der Fußart., als Bats. Kommander in das Fußart. 
Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg) Nr. 3. — Held, 
Major vom Generalſtabe der Kommandantur von Thorn, als 
Bats. Kommandeur in das 8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, — 
Grauert, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 68, unter Beförderung zum Major und Ueberweiſung zum 
Generalſtabe der Kommandantur von Thorn, in den Gene ralſtab 
der Armee. — Wolff, Pr. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 11, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, 
unter, Beförderung zum Hauptmann vorläufig ohne 
Patent, und unter Belaſſung bei dem großen Generalſtabe, als 
aggreg. zum Generalſtabe der Armee, Pit ſch, Sek. Lt. vom 
Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, in das Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6 
verſetzt. — Volckart, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Thorn, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, — Bunn, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. von Borke 4. Pont. 
Nr. 21.— Schlottau, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Hamburg, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 65 befördert. — Reimer, Hauptm. a. D. zuletzt Komp. Chef im 
Inf Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Fortfall der 
ihm ertheilten Ausſicht auf Anſtellung im Ciwildienſt, mit ſeiner 
Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des gedachten Regts., zur Dispofition geſtellt. — Ka detten⸗ 
Vertheilung 1894; Inf. Reg. v. Borke (4. Pomm.) Nr. 21 
Port. Unteroffiz. Köring 1 als Sek. Lt.; Inf. Regt. v. Marwitz 
(8. Pom.) Nr. 61 Kabett Diete rich als charakt. Port. Fähnrich; 
Ulan.⸗Regt. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 Port. Unteroffiz. 
Freiherr v. Richthofen als Sek. Lt., Kadett Slebenbürger 1 


als charakt. Port. Fähnrich. . 

ap Die g g bei Thorn wird ſich als eine 
artilleriſtiſche Feſtungsübung entwickeln, zu der im Ganzen drei 
Fußartillerie⸗Regimenter herangezogen werden ſollen; eine Betheit 
ligung der übrigen Waffen wird auf das nothwendigſte beſchränk⸗ 
werden. Durch die günſtige Lage des bei Thorn erworbenen 
neuen Schießplatzes iſt auch die Möglichkeit gegeben, bei der 
Uebung ein ſcharfes Schießen mit Geſchützen ſchwerſten Kalibers 


einzulegen. Ueber eine Betheiligung unſeres Kaiſers an der 
Uebung iſt zur Zeit noch keine Beſtunmung getroffen. 
— Im Grundftük des neuen 8 es ſollen nach dem 


vorgeſtrigen Beſchluſſe der Generalverſammlung Kolonnaden 
erbaut und der Garten durch Veränderungen dem Publikum 
beſſer zugänglich gemacht werden. Es werden dazu etwa 10000 


bis 12000 Mk. erforderlich ſein, die durch eine Anleihe aufzu⸗ 


bringen ſind. Während bisher 6 Mk. Beitrag pro Jahr gezahlt, 
ſoll derſelbe 3 Jahre lang um 12 auf 18 Mk. erhöht werden; 


außerdem ſoll die Zahl der Vergnügungen um die Hälfte ver- 
ringert werden, damit die neu erforderliche Summe gedeckt 
wird. 

A Koppernikus- Herein. Am geſtrigen Abend fand in der 
Aula des Gymnaſiums die ſechſte und letzte öffentliche Vorleſung 
ſtatt. Herr Profeſſor Boethke hielt daſelbſt einen Vortrag 
über das Thema: Alterthumsfunde unſerer Gegend und die vor⸗ 
geſchichtlichen Zeiten. Zugleich war damit eine Ausſtellung von 
Urnen, Waffen und Werkzeugen aus der Stein und Bronzezeit 
etc, verbunden, die theils dem hieſigen Muſeum für Kunſt und 
Alterthum, theils dem ſogenannten polniſchen Muſeum entnommen 
waren. In der Einleitung ſprach der Redner den Gedanken aus, 
daß die Erforſchung der vorgeſchichtlichen Zeit erſt in unſerer 
Zeit Gegenſtand der Wiſſenſchaft geworden ſei. Sodann gab der 
Redner eine kurze Ueberſicht über die Entwickelung und Geſtaltung 
der Erdoberfläche. Das erſte Auftreten des Menſchen fällt ent⸗ 
weder in die Periode der erſten Eiszeit oder in die Wärme 
periode zwiſchen den beiden Eiszeiten. Seine vorgeſchichtliche 
Zeit theilt man wieder in die Periode der Steinzeit und in die 
Periode der Zeit der Metalle. In der Steinzeit fertigte der 
Menſch feine Waffen und Werkzeuge aus Stein, wie Feuer- oder 
Kieſelſtein, oder auch aus Knochen und Holz. Von Wohnungen 
außer den Höhlen des Kaltfelſens findet ſich keine Spur. Doch 
fallen in dieſe Zeit die Entſtehung der Sprache und die Anfänge 
der Religion Unſere Gegend hat nicht an der Kulturentwickelung 
dieſer Zeit theilgennmmen, weil ſie theils mit Waſſer theils mit 
Eis überſchwemmt war. Der Menſch iſt in das Weichſelgebiet 
wahrſcheinlich von Süden eingewandert. Seine Kultur iſt die 
der jüngeren Steinzeit. Pferd und Rind wurden ſchon als 
Hausthiere gezogen. Bis hierher reichen die Anfänge des Acker⸗ 
baues und der Weberei. 1853 wurden die erſten Pfahlbauten ge⸗ 
funden. Auch hier giebt es ſolche wie z. B. bei Schönſee. Um 
ſich gegen feindliche Angriffe zu ſchützen, befeſtigten die 
Menſchen die angrenzenden Hügel. Die Zeit der Metalle 
zerfällt in die Bronze- und in die Eiſenzeit. Die erſtere reicht 
von 1500 v. Chr. bis 1500 nach Chr. In unſerer Gegend find 
beſonders Schwerter, Fibeln (eine Art Haken), Hals⸗ und Arm⸗ 
ſpangen gefunden worden. Der Gebrauch des Eiſens fällt zum 
Theil ſchon vor die Zeit der Cimbern und Teutonen, aber allgemein 
iſt er erſt ſpäter geworden. Bronze wurde meiſt nur noch zu 
Schmuckgegenſtänden verwendet. Der Redner ſchloß dann ſeinen 
mit Beifall aufgenommenen Vortrag, indem er den An⸗ 
weſenden den Dank im Namen der Vortragenden ausſprach und 
daran die Hoffnung knüpfte. daß auch dieſer Vortrag dazu bei: 
tragen möge, das Intereſſe für Alterthumskunde auch in weiteren 
Kreiſen zu heben. 

88 Kreising. Heute Mittag fand hierſelbſt ein Kreistag ſtatt, 
über den wir morgen eingehender berichten werden. 

Zur Vertheilung von Prämien an Schüler der Fortbildungs- 
ſchule fand geſtern Abend in der Aula eine Feier ſtatt, zu der 
auf Einladung des Herrn Erſten Bürgermeiſters auch mehrere 
Herren aus der Bürgerſchaft erſchienen waren. Der Dirigent 
der Fortbildungsſchule, Herr Rektor Spill, hielt nach einem ge⸗ 
meinſamen Geſange eine Anſprache, in der er auf die kommende 
Feſtzeit, wie auf den Geburtstag weilend Kaiſer Wilhelms I. hin⸗ 
wies und die Schüler zu Fleiß und guter Führung ermahnte. 
Dann wurden die Namen derjenigen Zöglinge verleſen, welchen 
Prämien für Fleiß, gute Leiſtungen und gutes Betragen aus 
den von der Stadt (100 Mark) und dem Staate (140 Mk.) be⸗ 
reit geſtellten Mitteln zuerkannt worden find. Die Prämien, be⸗ 
ſtehend in guten Büchern und Reißzeugen, wurden ſodann den 
jungen Leuten vom anweſenden Vertreter des Magiſtrats, Herrn 
Stadtrath und Syndikus Kelch, eingehändigt. An die Prämien⸗ 
vertheilung ſchloß ſich die Verleſung der Namen der verſetzten 
Schüler. Alsdann wurde die Feier mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. und mit Geſang beſchloſſen. 
Es haben aus der Klaſſe AI Prämien erhalten: Max Engel, 
Alex Maciejewskt, Karl Röber, Hermann Streu, Paul Beyer, 
Karl Martin, Stanislaus Lewandowski, Paul Kah, Bernhard 
Barſchnick und Anton Mioskowski, aus der Klaſſe A II: Max 
Mach, Wilhelm Leue, Franz Kaminski, Paul Sellner und Hugo 
Hülſen. Aus den Klaſſen BI bis VIII und C bis IV erhielten 
noch 43 Lehrlinge Prämien. 

* Binjährig-Feeimilligen-Prüfung. Zu der am Freitag und 
Sonnabend voriger Woche auf der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder abgehaltenen Prüfung derjenigen jungen Leute, 


Bronce⸗Verkauf 


von 25 völig unbrauchbaren 15 em 
Broncerohren = ca. 60550 kg. und 
14 völlig unbrauchbaren 21 em. Bronce⸗ 
rohren S ca. 29582 kg. in öffentlicher 
Ausſchreibung meiſtbietend. 

Gebote mit: „Verkauf von Bronce“ 
pro 100 kg. ab Aufbewahrungsraum 


ſind bis zum 3. April cr., Vormittags“ % 

10 Mur, frei und verſiegelt hierher M % 
ſenden. Bedingungen hier zur Einficht 4 
oder für 75 Pf. erhaltbar. (1095) 5 


Thorn, den 8. März 1894. 


Artilleriedepot. 
egen Reviſion der Königl. Gymna⸗ 


ſtalbibliothek müſſen ſämmtliche aus 
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Altstädt. Markt 25. 
RETTET NETTE NET 
Prima Saatwicken, 


welche die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
erlangen wollen, waren von den zwölf angemeldeten Prüflingen 
nur acht erſchienen. Fünf von dieſen wurden wegen ungenügen⸗ 
der ſchriftlicher Arbeiten von der mündlichen Prüfung ausge⸗ 
ſchloſſen, und von den übrigen wurde zweien die Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt zuerkannt; es ſind die Herren 
Richard Hein aus Graudenz und Iſidor Simon aus 
Thorn. 

* Oper. Geſtern Abend wurde im Viktoriatheater Mascagnis be⸗ 
rühmte Oper „Cavalleria ruſticana“ mit gutem Erfolge gegeben. Die Oper 
iſt hier bereits durch mehrfache Aufführungen bekannt. Die Vorſtellung 
errang namentlich in der Beſetzung der Santuzza durch Frau Huvart und 
des Turiddu durch Herrn Staudinger verdienten Beifall. Herrn Kapell⸗ 
meiſter Krafft⸗Lortzing, einem Enkel des Komponiſten Lortzing, muß das 
Lob ertheilt werden, daß er die Kapelle des Ulanenregiments mit Sicherheit der 
Oper anzupaſſen weiß. Dies zeigte ſich auch in der auf die erſte Vorſtellung fol⸗ 
genden einaktigen komiſchen Oper „Zehn Mädchen und kein Mann“ von Suppe. 
— Bis zum erſten Oſterfeiertage bleibt das Theater geſchloſſen der Charwoche 
wegen. Am 1. Feiertage gebt Karl Maria von Webers „Der Freiſchütz“ 
mit neuer Ausſtattung in Scene. Am 2. Feiertage iſt der „Barbier von 
Sevilla“ und Nachmittags als einmalige Kindervorſtellung „Schneewittchen 
und die 7 Zwerge.“ Vorverkauf und Vorbeſtellungen in der Zigarren⸗ 
handlung von Duczynski. 

— Vom Königlichen Gymnasium. Da der morgige Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms I. in die Oſterferien fällt, wurde bereits heute im Königl. 
Gymnaſium eine Gedächtnißfeier abgehalten, bei welcher Herr Oberlehrer 
Benſemer die Gedächtnißrede hielt. — Das Abſchlußexamen zur Verſetzung 
von Unter⸗ nach Oberſekunda, deſſen Beſtehen zugleich die Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt gewährt, haben 11 Gymnaſial⸗ 
und 5 Realunterſekundaner beſtanden. 

— In der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule fand heute aus An⸗ 
laß des morgigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. eine Gedächtnißfeier⸗ 
lichkeit ſtatt, bei welcher Herr Dr. Beckherrn den Schülerinnen die Helden⸗ 
geſtalt des entſchlafenen Kaiſers vor Augen führte. 

er Ei ens, der den Kreis Thorn noch vor 
kurzer Zeit unſicher machte, jetzt aber hinter Schloß und Riegel 
in Thorn ſitzt und ſchon für ſeine Verbrechen eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 6 Jahren zu verbüßen hat, wurde am Sonnabend 
dem Königlichen Schöffengericht in Thorn vorgeführt, wo er ſich 
wegen Anterſchlagung zu verantworten hatte. Er hatte eine 
Gans „gefunden“ und ſie dem Arbeiter Majewski in Podgorz 
zur „Aufbewahrung“ übergeben. Indeſſen wurde die Gans zu 
einem Mahle von der Frau des M. zubereitet und alle Drei ließen 
ſich den Braten gut ſchmecken. Goergens erhielt eine Zuſatzſtrafe 
von 3 Wochen Zuchthaus, Majewski 3 Wochen und die Frau 
Majewski 1 Woche Gefängniß. 

7 Ohrfeigen als Todesurſache. In der „Zeitſchrift für Ohrenheilk.“ 
bringt Dr. Heimann einen Fall zur Sprache, in dem das Ohrfeigen in 
der Schule unheilvolle Folgen gehabt hat. Es handelt ſich um einen 
bisher völlig geſunden jungen Menſchen, der einige Mal geohrfeigt worden 
war. Unmittelbar nach den Schlägen floß in Folge Zerreißung des 
Trommelfells etwas Blut aus dem linken Ohr, und der Erkrankte wurde 
von leichtem Schwindel befallen. Nach 36 Stunden zeigte ſich blutig 
eiteriger Ausfluß, ſchweres Schwindelgefühl, kleiner und raſcher Puls. 
Die Temperatur ſank von 36,9 allmählich auf 36 Grad herab. Der Tod 
trat nach Ablauf einer Woche ein. Die Section ergab neben Trommel⸗ 
fellzerreißung und Eiter in der entzündeten Trommelhöhle noch Blutüber⸗ 
füllung und Bluterguß in die Hirnhaut und die Seitenventrikel des Ge⸗ 
hirns, außerdem linksſeitige trockene Bruſtfellentzündung und Lungen⸗ 
hyperämie. Der Arzt hat ſchon früher einen gleichartigen Fall beobachtet, 
in dem eine Ohrfeige ebenfalls nach acht Tagen den Tod herbeigeführt 
hatte. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Bei der Beſtellun 
eines auswärtigen Rechtsanwalts ſind, nach einem Beſchluß 
des Reichsgerichts, V. Zivilſenats, vom 20. Dezember 1893, die Koſten 
für die Reiſen, die dieſer zum Sitze des Landgerichts uniernimmt, 
in der Regel zu den Mehrkoſten zu rechnen, die dadurch entſtehen, daß 
der Anwalt ſeinen Wohnſitz nicht am Sitz des Gerichts hat, und die darum 
nach $ 18 der Rechtsanwaltsordnung der Erſtattung nicht 
unterliegen; wird aber durch die Beſtellung des auswärtigen An⸗ 
walts die Prozeßführung billiger, ſo iſt insbeſondere von den ſonſt nicht 
erſtattungsfähigen Reiſekoſten das abzurechnen, was auf der anderen 
Seite durch die Beſtellung des auswärtigen Anwalts an Koſten erſpart 
worden. — Die von einem Rechtsanwalt, als Prozeßvertreter, be⸗ 
anſpruchte Beweis gebühr ſteht ihm, nach einem Beſchluß des Reichs⸗ 
gerichts, V. Zivilſenats, vom 3. Januar 1894, nur dann zu, wenn ein 
dem $ 324 Zivilprozeß⸗Ordnung entſprechender Beweis beſchluß 
vorliegt; dagegen iſt die Aufnahme des Beweiſes in einem anderen 
Termin, als demjenigen, in welchem dieſer Beſchluß getroffen iſt, 
nicht erforderlich. i 

— Lufttemperatur heute am 21. März 8 Uhr Morgens: 1 Grad 
R. Wärme. 

* Gefunden wurde ein Bund Schlüſſel in der Breiteſtraße. Näheres 
im Polizei⸗ Sekretariat. 

„* Verhaitet wurde 1 Perſon. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,64 Meter. 
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Geſucht wird 
Anleitungs- Unterricht 


zur Oelmalerei 


durch einen Herrn 
Offerten erb. die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. von ſofott 


Veſte Königsberger E 


Gerſtenſtraße 16 (Strobandſtr.⸗Ecke). 
Feiuſte Preiſelbeeren 


derſelben f a 5 der Zeit!“ Rothklee, 
vom 27. bis . z, Vormittags ; 
zwiſchen 9 und 12 Uhr zurückgeliefert eee pier ne 
rh en di 2 (11600 Schuhmachetſtraße. 
ge Abholung erfolgen. ’ - 5 : 
Thorn, 19. März 1894. Gelbe u, blaueLupinen,| Hit Horner Nossschlächterei |@&' 
Königl. Gymna albibliothek. Hafer u. Gerste, befindet ſich von heute ab Araberſtr. Borchard 


Bahnhof Schönſee bei Chorn. 


Staatl. conceſſ. Militärpädagogium, 


ont agogkum |oferiet 123)| fettem Rossfleisch I April u 
t ür das illigen⸗ ‘ ! 088 © 
nn die höheren lasen der Lahr. H. Safian.| und ff. Sauerbraten. 19 5 
e bean Nee re. 0 Ein brauner, faſt neuer (1245) ( re 
tige Lehrkräfte, beſte ’ ro- > ” 
ſpekte gratis. (1167) 0 W nterübe ie E a 
Pfr. Bienutta. 1 IN I Id I 1 1; h r Zubehör und 


Direktor. 


chülermützen 


für Gymnaſium und Mittelſchule in 
allen Farben vorräthig. 


Elegante Fagons, ſaubere Arbeit. 
(1183 C. Kling 
oudoirmdbel Portieren, T Bild, Ge: 
bauerſcher Flügel 4 verkaufen. (1137) 

N. Hirschfeld, 
Culmerſtraße 6 part. 


lage. Größte Auswahl 


948) 


offerirt Carl 


(1161) 


Sommer-Roggen ete.| Roß und empfiehlt ſich mit (1225) 


empfehle Geſaugbücher in jeder Preis⸗ 


Confirmations karten. 


Albert Schultz. 


Feinſte Tafelmargarine 
pro Pfd. 60 u. 75 Pf. 


Schuhmacherſtr. 


No. 9, im Gaſthof zum weiſſen er von 


iſt geſtern Nachmittag abhanden gekommen. 


Abzug. geg. Belohnung Seglerſtraße 26. 
ne tüchtige, ſelb ndige 
Köchin (Wirthin) in älteren 


Jahren und deutſch ſprechend, wird vom 
1. April d. J bei gutem Gehalt geſucht. 
Nur Perſonen mit ganz vorzüglichen 
Zeugniſſen dürfen ſich melden. Näheres 


in der Expedition dieſer Zeitung. (1242) 
Kräftige ufwärlerin 


jogleich geſucht Breiteſtraße 22 I Etage. 


Thorn. 
8 


zu vermiet 
ulmerſt 


in 


Sakriss, 


| 
| 


Zeitungsausträger 
ſucht die Expedition der 
Thorner Zeitung“. 
Eine Amme 


680) Paul Engler, Baderſtraße 1. 


ut möbl. Zim. mit a. ohne Bur⸗ 
ſchengelaß z. verm. Gerſtenſtr. 16 I. 


Möbl. Wohnung, Kabinet u. Vuürſchen. nen- u. Garteuſtr. Ecke gelegen, 


gelaß z. v. Coppernitusſtr. 41. 0. Wegner. ſofort u verm. David Marcus Lein. 
ne größere Familienwohnung iſt 


gehabte Laden mit Wohnung zum 


April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


enſtraße 10 ilt die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Dktbr. er. 


beſteh. i 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 


3 Zimmer u. Tutree, bele Küche 
u. Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn. 


Sigene Drattz-Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Warſchau, 21. März. (Eingegangen 4 Uhr 51 Minuten). 
Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt heute 2,77 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Prag, 20. März. In dem Mrva⸗Prozeß wurden die Angeklag⸗ 
ten Kriz, Dolezahl und Dragoun zu je 10 Jahren ſchweren Kerker 
verurtheilt. Die Angeklagten Czizec, Woiteſch und die Frau Kriz 
wurden freigeſprochen. 
Lemberg, 20. März. Die Beſitzung des Fürſten Lubomirski, 
Dolnawies, iſt beinahe vollſtändig niedergebrannt. Ein Kind iſt in den 
Flammen umgekommen und mehrere Perſonen haben ſchwere Brand⸗ 
E davongetragen. 77 Stück Hornvieh und 4 Pferde ſind ver⸗ 
rannt. - 
Turin, 20. März. Das Befinden Koſſuths hat ſich jo vers 
1 daß er wahrſcheinlich den heutigen Tag nicht überleben 
wird. 
London 20. März. „Daily Chronicle“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm aus Odeſſa, nach welchem demnächſt an der Grenze von Podo⸗ 
lieu und bei Kiew hochwichtige Militärmanöver ftattfinden werden. 
Die Stadt Aman ſoll das Centrum der Operationen bilden. Näheres 


l.] iſt noch nicht bekannt. 


Morgens 8 Uhr 


Weichſel! Thorn, den 21. März 2,64 über Null 
1 Warſchau den 19. März 39 „„ 
7 Brahemünde den 20. März a8, a) 

Brahe: Bromberg den 20. März Dar nn 


Sandelsnabridten. 
Danzig, 20. März. 
Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 112/133 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 111 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 134 M. f 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 


inländ. 109 Mk. tranſit 84 Regulirungspreis lieferbar 714 Gr. 
inländ. 109 M. unterpolniſch 82 M. tranſit 81 M. 4 
Spiritus per 10 000 5% Liter contigent. 49 Mk. Gd. nichteonting 29 
M., Gd. kurze Lieferung 30% März⸗April 30¼ Mk. Gd 
Selegrapbßifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. März. 

Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 21. 3. 94. 20. 3. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casss. 220,50] 219,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,50] 217,35 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,70 87,50 
Preußiſche 3%, proc. Conſols 101,60] 101,50 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,60 107,70 
amis n 4% proc. 67,— 66,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 65,— —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 97,60 97,70 
Disconto Commandit Antheile. F 192,60 192,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,90 163,95 

Weizen: Nee 140,— 139,75 

BRETTEN 142,25 142,— 

loco. in New⸗Nork'⸗ 61,% 61 

Roggen: loco. 83 118,—| 118,— 
Mai. 122,25 122,— 

Juni. 123,25 123, — 

Juli.. , ; 124,25 124,— 

Rüböl: April-Mai . 43,60 43,90 
Oktober. 44,50 44,50 

Spiritus: 50er loco. 50,10 — — 
70er loco. 30,50 30,60 

März 34,800 34,70 
W „ 35,40 35,30 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, veip. 6 pot. 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstott- Fabrik- Unon, Zürich 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 


| 
| 


bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko 
| Farbige Seidenstoffe] 


Beste Bezugsque lle £. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Ein Wort an Alle, 


die Französisoh, Englisch, Italienisch, 
Spanisch, Portugiesisoh, Holländisch, 


Dänisoh, Schwedisch, Polnisch, Rus- 
sisoh oder Böhmisch wirklich ſprechen 


lernen wollen. (3860) 
Gratis und franco zu beziehen durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshoͤlg. in Leipzig. 


geſucht (1213) 
Stein Kappernikusſtr. 37. 


& . Rellen ind Be 7 —.— Be 
Ss (N) { d -J f. 9 fi ellen find J. verlauf Neuſt Markt 4. Dine Familienwohnung, I zur. 
ö . f 14 K Ut 14 f herrſchaftlich ausgeſtattete Zimmer E mer, Zubehör u. Gartenland, p. 41. 
gs A ya ne om ee Ku zu n April zu vermiethen Kulmer Vorſt. 50. 
ualitä f. „ p. Pfd. ulmerſtraße 6, part. ne herrſcha ohnung 
ſtets friſch bei (1142) T Somptoir, bo&parterre, und eim 1 4 Wale Badeſtube und 
Gläser, Lagerraum p. 1. April zu vermiethen. 


Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch ⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden 
können und auch ein Pferdeſtall Ula⸗ 


obandſtraße Nr. 15. 


im Haufe des Herrn Fleiſchermſtr. bei Carl Schütze it vom 1. April 


t zu vermiethen. 
Herrn Friſeur 


(1140) | die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
oppe inne: 2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 

nd 1 mittl. Familien⸗Wohn.] Wohnung 4 Zim., Kab., Zubeh. v. 1. 
Vorſtadt von jof. zu verm | April verſetzungsh. z verm. Seglerſtr. 3 p. 
Frl Endemann. ie von Herrn Lieutenant Henel 


traße 35 ilt eine Woh⸗ innegehabten 2 möbl. Zimmer 


nung 3 Zimmer, Entree, Küche [find zum 1. April zu vermiethen. 


(1002) Baderſtraße 2 II. 
gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Breiteſtraße 41. 
K T2 TI. Wohnungen 
je 2 Zimmer, Küche und Keller 
zu vermtethen. 
ine 


Waſſerleitung vom 1. 
(569) 


hen. Julius Kusel. 


r. 2 ( Narktecke) iſt die 2. Et. 
a. 6 Zim. m. Entree u. a. 


Winkler. 


\ xterrirhündin, 
jung, m. braunſchwarz. Ohren 


If: Kopf, verlaufen.. 


Siegfried Tanziger.| Gegen Belohnung abzugeben Pionier⸗ 


Kaſino, Deere a (1236) 
wu Hierzu kleine Beilage. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
2. und der Dienſtwechſel am 16. April d. J. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verordnung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Marien⸗ 
werder vom 17. Dezember 1886 in Erinne⸗ 
rung, wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 


innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗Amt] 


gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark eventl. verhältniß⸗ 
mäßiger Haft. (1222) 

Thorn, den 19. März 1894. 


ie Polizei⸗Verwaltung. 
Köche mit Gas. 
Vom 1. April ab wird der Preis für Gas, 


das zum Kochen, Heizen und zu Gaskraft⸗ 
maſchinen, ſowie dei einem Jahresverbrauch 


von mindeſtens 1000 ebm. zur Beleuchtung] 


von Kellerräumen benutzt wird, 

auf 12 Pfg. für den ebm. ermäßigt. 
Das Kochen mit Gas iſt reinlicher, bequemer 
und beſonders im Sommer viel angenehmer, 
als mit jedem anderen Brennmaterial, außer⸗ 
dem aber bei dem Preis von 12 Pfg. billiger. 

Eine Broſchüre „Koche mit Gas“, die 
nützliche Winke über die Benutzung von Gas 
enthält, wird von der Gasanſtalt unentgelt⸗ 
lich überlaſſen, auch hat letztere in der Gas⸗ 
anſtalt eine Ausſtellung von Kochapparaten 
u. ſ. w. veranſtaltet, und eine Badeeinrichtung 
mit Gasheizung aufgeſtellt, die in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden bereitwilligſt gezeigt werden. 
Wie dort ſich Jeder überzeugen kann, iſt ein 
Vollbad in höchſtens 15 Minuten fertig und 
koſtet nur 12 Pfg. Gas. Koſtenanſchläge 
werden von der Gasanſtalt bereitwilligſt und 
unentgeltlich geliefert. (1241) 

Thorn, den 21. März 1894. 


Der Wagiſtrat. 
Einladung. 


Die von den prämtirten Fortbildungs⸗ 
Schülern gefertigten Zeichnungen liegen noch 
zur öffentlichen Anſicht aus am Donnerſtag, 
den 22. d. Mts., zwiſchen 11 und 1 Uhr im 
Zeichenſaale der Knaben-Mittelſchule (Ge⸗ 
rechteſtraße 4, 2 Tr.) (1244) 

Thorn, den 21. März 1894. 


Der Magiſtrat 


Anaben-Mittel- und 
Erſte Gemeindeſchule. 


Das neue Schuljahr fängt jur die 
Gemeindeſchule am 29. März, für die 
Mittelſchule am 5. April an. 

Die Aufnahme erfolgt am Donners⸗ 
tag und Freitag, den 29. und 30. 
1 von 9—12 Uhr im Zimmer 

o. 6. 

Von Anfängern iſt der Geburts⸗ und 
Impfſchein, von ſolchen evangeliſcher 
Konfeſſion auch der Taufſchein, von 
anderen Schülern ein Ueberweiſungs⸗ 
Zeugniß und, ſofern fie vor 1882 ge⸗ 


boren ſind, der Nachweis über die er⸗ 


folgte Wiederimpfung vorzulegen. 
Thorn, im März 1894. (1186) 
Lindenblatt. 
effenfliche Verdingung der Lieferung 
von 43900 Stck. kiefernen Bahnſchwellen, 
2393 Stuck eichenen Weichen ſchwellen 
51600 Stck. Laſchenbolzen, 89 210 Std 
doppelten Federringen, 


4 


35020. Stück 


Un ferlagsplatten und 328 100 Stück 


Ha kennägeln. 
und Eröffnung der Angebote am 13. April 
d. Js Vormittags 11 Uhr im Materi⸗ 
alien⸗Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion hier, bei welchem die Bedin⸗ 
gungen eingeſehen und von welchem die⸗ 
ſelben gegen koſtenfreie Einſendung von 
0,50 M. für Schwellen, 0,60 M. für 
Unterlagsplatten und 0.80 M. für das 
übrige. Kleineiſenzeug poſtftei bezogen 
werden können. Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
Bromberg, den 17. März 1894. (1234) 
Materialien-Bürean. 


ohnerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am Mittwoch, den 28. 
März 1894, von Vorm. 9 Uhr 
ab, im Gaſthauſe zu Dame ran. 


Zum Verkaufe kommen ungefähr: 
2 rm Eichen Nutzholz; 3 rm Erlen 


Termin zur Einreichung 


Eröffne heute Araberſte. Ro. 9 das 
Gaſthaus zum weißen Roß 
(früher Schmiedeherberge) mit nur guten 
Getränken und wohlſchmeckenden Speiſen. 
Großes reichhaltiges kaltes Buffet. 
1243) 

Gandersheimer 


Sanitätskäſe. 


Gründonnerstag-Brebeln 
mit und ohne Füllung 
empfiehlt (1246) 

J. Dinter, 
Schillerſtraße 8. 
NB. Beſtellungen zum Feſte bitte 


rechtzeitig machen zu wollen. 
nden freundliche 
Fonsionäre 8 nr 


ſtulmerſtraße 28 1 Tr. 


Handschuck. reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine 


| 


| 
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N S . 
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m Cirkus vor dem Bromberger Thor 
Während der Feiertage: 


rt. Jude’ Hippodrom. 

—— ————— —Sjↄ——— ive: mar 

a a E 2 Ei Y 2 2 ER 2 2 2 22 
49 5 Et 
@ Zur Confirmation 
GE 2 g I 
= empfehle meine reiche Auswahl in 24 garen en gros 

Te! 2 2 1 
Pe Geschenk-Büchern, 8 e. EsSIG- — 
© (aus der geistlichen und weltlichen Litteratur) + Bes, 1 7 b * 

785 — ann. 2 A — 3 Pit 

* mummm Gesangbücher EEE Hug? pri fa J. 12 
525 in verschiedenen Grössen und Preislagen. Fr 7 

f Glückwunschkarten 
8 zur Confirmation und zu Ostern, > 
a Walter Lambeck. 5 de: Konkurrenz und |_L_ 

R 2 Jede 
5 Buchhandlung. ER — überfteigen 


TEN RG SUITE STE SI 


eee 


Metall- u. 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 4 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet, 
zu billigſten Preiſen. 


3 
R. Przybill. Schillerſtraße 6. 


eee 
2 


NN 
) 


W 


Seel 
A 


ur 


(2 


eee : 2 
ERENENENEN N 


3 ſieht der Mann 
über die Mauer? I) 


2 
Er ſieht eben: R. Sultz, — 


T Nauerſtraße Nr. 20. 


Robert Tilk 


5 empfiehlt als Specialität: 
Zugjalouſien, Rollladen 
und Rolljalouſien 


in verſchiedenen theils patenttrten 
Conſtructionen und anerkannt 
vorzüglicher Qualität aus der 
berühmten Fabrik von 


Bayer & Leibtried 
in Eßlingen a. Neckar. 


Mufter, Prospekte, 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge 
ſtehen zu Dienſten. 


Nur Fabrik 


Ulctoria⸗ 5 a1 Oswald Gehrke. 
| oria⸗ a e 15 er. 95 evoritehen den ; 
Sonntag, 1. Oſterfeiertag: b | J i J U | [ | 0 | 


Gaftfpiel des Breslauer Opern: Enfanbles, 
empfehlen reizende garnirte 


Mit groß. Dekorat. u. Koſtüm⸗Ausſtatt. 
Myrthenbäumchen 


> 


Der Freiſchütz. 


Vorbeſtell. u. Vorverkauf i. d. Cigarrenh. 


Duszynski Dutzendbilets i. d Buch⸗ 

Empfiehlt ſein anerkannt feines Wiener 7 

Gabe, Sage as, diese. Eg iestag: , Einsegnungs sträusse 
Bromberger Weizenmehl, andere Müblenfabri- | 150 ontag: Er | 

kate zum Bromberger Tagespreis. Ferner fein Der arbier *. evilla. in geſchmackvollſter Ausführung 


in allen Preislagen 
Slumenhandl. H. Zorn Nehf. 


Kroeker u. Otto. 


Müßlen⸗Wiablſſſement in Bromberg. 
Frei 


s „Courant. 


4 Uhr, Kinder vorſtellung: 
Snueewitichen u. die 7 Zwerge. 


Kirchen-Konzert 


denen feinen Gläſern. Täglich friſch gebrannten Caffee in ver⸗ 
ſchiedenen Miſchungen. Pflaumen, Birnen, Aepfel, Mandeln, 


en 85 e 

e einen, Eultantwen und Pidergudker. (1214) in der Altst. evang. Kirche Ohne Berbindlichteit). — 
x k bom f 
, Arak, Rum, Cognac, Roth-, Wlofel- und am Gründonnerstage, d. 22. März,] . so site oder 100 an. ate | Bier 
Ungarweine, Abends 7% Un Mark Marl 
ſowie ſonſtige ſpirituoſe Getränke. 2 T, x ? . 
gegeben vom Org. Korb unter Mit- 1 1 5 Nr. 1 98 5 12 — 16,20 
—— — nen nennt een nn a ame nn 3 2 N 1 0. ” Wr eg — 6 2 
AARON LEWIN . aussen. ; | 1590| 1300 
Eintrittskarten ä 75 Pf., Familien ide. 99 e Wü | 12,80 
Cuimerstrasse 4. Culmerstrasse 4, |billets für 3 Personen 2 M., dieselben] do. 90 gelb Band | 9,60) 6,80 
Empfehle in überrajhend großer Auswahl mein großes Lager fertiger für 4 Personen 2,50 M. zu haben in Beigenefputtermeil Frau 755 220 
Herren⸗ und Knaben⸗Confektion. [Wernau see Gone ggbers Nee d 0 
Su Ge von 12 Mk. an. do. 0/1 8,20 8,40 
: ommer⸗Paletots von II Mk. an. . 7,60 7,80 
Weiten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 1 do. II 5,00 | 5,60 
Einzelne Beinkleider i [Commis⸗Mehl 7,40 7,60 
nzeln eider in Roggen ⸗Schrot 6,80 | 6,80 
verſchiedenen Muſtern v. 4 Mk. an. Programm. Koggen⸗Kle ie 4,60 4,60 
Burſchen⸗ reſp. Jünglings⸗ u ae Sic Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . 16,— | 16,— 
Anzüge von... Mk. an. Iwill D mein Herze schenken“ v. 8. Bach} do. . 14,50 14,50 
. r i do. 3 13,50 | 13,50 
4 8. „Miserere“ von Allegri und „Ave verum“ do 4 12,50 12,50 
pi im ku⸗ zug von Mozart, nach Liszt. f Pi 1 12 Br 
8 Ave Maria“ von Cherupini. > . er 12, 
von 8½ Mk. an. eie f Violiie u Orgel von Spohr — a 11,50 
= Knaben⸗Auzüge v. 3-10 m 8 b. Elegie (eigene Bearbeitung) von Ernstif cerſten⸗Grüze Nr. 1. 11,50 11,50 
, . Be 
Im engros gebe ich ſämmtliche Br iS 7. Postludium (t. Orgel) von 8. Bach, e ig nl 10,— 
Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be⸗ NE I Gerſten⸗Futtermehl ' ö 520 520 
stellungen nach Maaß werden Die nochmalige Aufnahme von Buchwelzengrüte !! 15,60 15,60 
innerhalb 24 Stunden unter Garantie No. 3 in das Programm geschieht do. BR ‚20 | 15,20 
des Gutſitzens angefertigt. flausgesprochenen Wünschen zufolge. 


irchliche 


Goang. luth. Kirche. 
Gründonnerſtag, den 22. März 1894, 
Nachm. 4 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Charfreitaͤg, den 23. März. 

Nachm. 3 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
— — 


Goang: Gemeinde oe 
Gründonnerſta 1 3 a ärz. 
Vorm. 9½ Uhr: ichte und Abendmahl. 
Nachm. 4 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Gemeinde zu Rocher. 
Grün en dei den 22. März 
Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Abends 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 


tren 


Georg Voss-Thorn 


Weingrosshandlung 


empfiehlt ihr Lager 


rn | 5 
e — „Siederka 2 


mit Marzi⸗ 
Füllung empfiehlt 
Canditorei und Bäckerei 
W. Kastrow, Schillerſtr. 
VBBeſteuungen auf Oſterſtriezel, 
0 Blechkuchen und Napfkuchen bitte bal⸗ 
digſt zu machen. (1423) 


Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1768) 


— — 


EC D FETT - 
1 — Ha f n erschien: 1 abe, 3 apfeffertorn. 
125% FR „den 23. ärz. 
f Neisrik, L Vorm. 8 u: Beichte und Abendmahl. 
Wasserleitungs- und ee . Nachher wieder 
2 olka e mahl. 
verſende ich das Schock 33¼ Meter circa 60 Schl. Canalisations-P Herr Prediger Pfeffertorn. 
eee e eee ee mit humoristiscnem Text — 
on ark an. Heibaus zu 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, für Plau forte. Charfreita 825 en: 
Inlette, W . ge Satin, Wallis, Vorrüthig Morgens © Uhr: Veichte und Mbendmah! 
⸗Parchend 20. ꝛc. anko. an j ö N 8 
@ 7. Gruber. r Glagan in Sgieje- DE in der Buchhandlang Boa. 80 N en: 
— —  —— —— —— von Walter i ambeck:; et 
Vorm. 10 Uhr; und Abendmahl. 


Druck und Derlag der Mathhbucbrudersi don Kram Lan dec ın Chor: 


